
Leistungsbewertung1 
 
Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 
SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§ 6 APO-S 
I) dargestellt. Demgemäß sind bei der Leistungsbeurteilung von Schülerinnen und Schü-
lern erbrachte Leistungen in den Beurteilungsbereichen "Schriftliche Arbeiten" und 
"Sonstige Leistungen im Unterricht" angemessen – mit gleichem Stellenwert– zu be-
rücksichtigen. 
 
Schriftliche Arbeiten (Klassenarbeiten) 
 
Klassenarbeiten beziehen sich auf die komplexen Lernsituationen des handlungsorientierten 
Französischunterrichts. Sie geben den Schülerinnen und Schülern die Gelegenheit, Gelerntes 
in sinnvollen thematischen und inhaltlichen Zusammenhängen anzuwenden. Dies erfolgt in 
der Regel dadurch, dass rezeptive und produktive Leistungen mit mehreren Teilaufgaben ü-
berprüft werden, die in einem thematisch inhaltlichen Zusammenhang stehen. 
 
Einmal im Schuljahr kann pro Fach eine Klassenarbeit durch eine andere gleichwertige Form 
der Leistungsüberprüfung ersetzt werden (APO-S I § 6 Abs. 8). In den modernen Fremdspra-
chen kann dies auch in Form einer mündlichen Leistungsüberprüfung erfolgen, wenn im Lau-
fe des Schuljahres die Zahl von vier schriftlichen Klassenarbeiten nicht unterschritten wird. 
 
Bei der Leistungsüberprüfung können grundsätzlich geschlossene, halboffene und offene Auf-
gaben eingesetzt werden. Halboffene und geschlossene Aufgaben eignen sich zur Überprü-
fung der rezeptiven Kompetenzen. Sie sollten im Sinne der integrativen Überprüfung jeweils 
in Kombination mit offenen Aufgaben eingesetzt werden. Der Anteil offener Aufgaben steigt 
im Laufe der Lernzeit, er überwiegt in den Jahrgangsstufen 8 bis 10. 
 
Bei der Bewertung offener Aufgaben sind im inhaltlichen Bereich der Umfang und die Ge-
nauigkeit der Kenntnisse und im sprachlichen Bereich der Grad der Verständlichkeit der Aus-
sagen angemessen zu berücksichtigen. In die Bewertung der sprachlichen Leistung werden 
die Reichhaltigkeit und Differenziertheit im Vokabular, die Komplexität und Variation des 
Satzbaus, die orthographische, lexikalische und grammatische Korrektheit sowie die sprachli-
che Klarheit, gedankliche Stringenz und inhaltliche Strukturiertheit einbezogen. Verstöße 
gegen die Sprachrichtigkeit werden auch daraufhin beurteilt, in welchem Maße sie die Kom-
munikation insgesamt beeinträchtigen.Bei der Notenbildung für offene Aufgaben kommt der 
sprachlichen Leistung in der Regel ein etwas höheres Gewicht zu als der inhaltlichen Leis-
tung. 
 
Sonstige Leistungen im Unterricht 
Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ zählen 
 
 die kontinuierliche Beobachtung der Leistungsentwicklung im Unterricht (verstehende 

Teilnahme am Unterrichtsgeschehen sowie kommunikatives Handeln und Sprachpro-
duktion schriftlich wie vor allem mündlich) 

 individuelle Beiträge zum Unterrichtsgespräch sowie kooperative Leistungen im 
Rahmen von Team- und Gruppenarbeit (z. B. Rollenspiele, Lernplakate) 

 die punktuelle Überprüfung einzelner Kompetenzen in fest umrissenen Bereichen des 
Faches (u. a. kurze schriftliche Übungen, Wortschatzkontrolle, Überprüfungen des-

                                                
1 Vgl. KLP Gesamtschule SI, NRW, S. 54 ff. 



Hör- und Leseverstehens, vorgetragene Hausaufgaben oder Protokolle einer Einzel- 
oder Gruppenarbeitsphase) 

 längerfristig gestellte komplexere Aufgaben, die von den Schülerinnen und Schülern 
einzeln oder in der Gruppe mit hohem Anteil der Selbstständigkeit bearbeitet werden 
(z. B. Arbeit mit dem Europäischen Portfolio der Sprachen) 

 
Die Beurteilungskriterien werden den Schülerinnen und Schülern im Voraus transparent ge-
macht.  

 
 


